
Julia Weissenhofer gewinnt Sportförderpreis  
Der Panathlon-Club Fürstentum Liechtenstein verlieh den Preis zum 18. Mal. Er ging an eine Kunstturnerin.  

Der Panathlon-Club Fürstentum 
Liechtenstein (PCFL) verleiht 
jedes Jahr den Sportförderpreis, 
in Form eines Barpreises an er-
folgreiche Nachwuchssportler 
aus Liechtenstein. 2024 wurde 
der Preis bereits zum 18. Mal 
vergeben. In diesem Jahr setzte 
sich Julia Weissenhofer (Kunst-
turnen) durch. 

Der PCFL ist eine Vereini-
gung von ehemaligen Spitzen-
sportlern sowie Sportfunktio-
nären und sieht sich in erster Li-
nie als «Netzwerk für den 
Sport». Weiters veranstaltet er 
regelmässige Treffen, besucht 
Verbände und Vereine sowie 
Sportveranstaltungen und för-
dert gleichzeitig junge Nach-
wuchssportler aus. 

Preisträgerin Julia  
Weissenhofer 
Julia Weissenhofer, Jahrgang 
2008, startete 2022 bereits an 
den EYOF in der Slowakei (68. 
Rang von 80 Teilnehmerinnen) 
und an der Junioren-EM in Mün-
chen (42. Rang von 77 Teilneh-

merinnen). Somit war sie die 
erste Frau aus Liechtenstein, die 
das Niveau auf der internationa-
len Bühne erreichte. Weissenho-
fer wurde in diesem Jahr 16 Jah -
re alt und turnt daher neu bei der 
Elite. Im April 2024 startete sie 
erstmals an einem Weltcup in 
Kroatien. Auf Anhieb gelang ihr 
der Finaleinzug der besten acht 
Teilnehmerinnen im Sprung. Im 
Final belegte sie abermals den 
ausgezeichneten 8. Rang. 

Anfang Mai stand mit der 
Europameisterschaft der Elite 
ein weiterer Höhepunkt auf 
dem Programm. Julia Weissen-
hofer belegte im Feld von über 
150 Turnerinnen den sehr gu -
ten 72. Rang. Hier ist zu erwäh-
nen, dass fast die gesamte euro-
päische Spitze am Start war als 
Vorbereitung für die Olympi-
schen Spiele in Paris. In der 
Schweiz gehört die Turnerin 
schon seit zwei Jahren zur er-
weiterten Spitze. Für eine Me-
daille hat es noch nicht ganz ge-
reicht, aber doch etliche Diplom -
plätze: Schweizer Meis terschaft 

Elite: Sprung und Boden 4. Rang, 
Barren 5., und Mehrkampf 6.  

Durch diese Leistungen wur -
de auch die Deutsche Bundesli-
ga im Kunstturnen auf sie auf-
merksam. So bekam Julia Weis-
senhofer eine Anfrage vom 
Team «Kiehn Group» aus Lüne-
burg, ob sie mit ihnen im Team 
turnen möchte. Diese beiden 
Startmöglichkeiten nutzte sie 
und war an beiden Wettkämp-
fen die wertvollste Punkte-
sammlerin des Teams. 

Olympische Spiele 2028  
als grosses Ziel 
Als grosses Ziel nimmt sich 
Julia Weissenhofer vor, an den 
Olympischen Sommerspielen 
2028 in Los Angeles teilneh-
men zu können. Um dieses Ziel 
noch besser verfolgen zu kön-
nen, wechselte die junge Tur-
nerin im Sommer 2024 an das 
Olympiazentrum Vorarlberg. 
Durch reine gymnasiale Sport-
klassen lassen sich hier Sport 
und Schule bestens miteinan -
der vereinen. (eingesandt)Marco «Büxi» Büchel (l.) überreichte den Sportförderpreis an Julia Weissenhofer. Bild: eingesandt

Fehlende Leichtigkeit und eigene Fehler 
Das Länderspieljahr endete für Liechtenstein mit einer herben Enttäuschung. Die Jahresbilanz fällt nach Fünfstück dennoch positiv aus.  

Florian Finkel 
 
Die Enttäuschung ist auch noch 
eine Nacht nach der Niederlage 
gegen San Marino bei Konrad 
Fünfstück spürbar. Zum zwei-
ten Mal in dieser Nations Lea-
gue unterlag das Nationalteam 
Gegner San Marino, also dem 
Letzten der Weltrangliste, der 
vor diesem Jahr den letzten Sieg 
2004 bejubelte. Der Traum 
vom Aufstiegsduell in die Liga 
C, für welches es einen Sieg be-
nötigt hätte, war damit für 
Liechtenstein ausgeträumt.  

«Man kann es nicht wegdis-
kutieren, dass wir gegen San 
Marino und in der Nations Lea-
gue generell eine grosse 
Chance verpasst haben», mein-
te Fünfstück zu dem Spiel.  

Trotz einer Führung zur 
Halbzeit dank eines Traumtors 
von Aron Sele hatten die Liech-
tensteiner ihren Kontrahenten 
nicht im Griff. «Man hat ein Fi-
nale und spielt 1:0 zur Halbzeit 
und dann hat man 45 Minuten 
zum Verteidigen, was wir ei-
gentlich am Besten können. 
Und mit Anpfiff macht man sich 
das alles kaputt, in dem man die 
falsche Ordnung wählt. Als man 
sich gesammelt hat, macht man 
den nächsten Fehler durch ei-
nen Foulelfmeter», analysierte 
der Deutsche die entscheiden-
den Momente vom Spiel und er-
gänzte: «Danach (nach dem 2:1, 
Anm.) sind zwei Welten aufei-
nander getroffen. Das euphori-
sierte San Marino und auf der 
anderen Seite ein Liechtenstein, 
das bis zum Schluss bemüht 
war, aber wo dann der Glaube 
verschwunden ist.» 

«Offensiv hat man einen 
Unterschied gesehen» 
San Marino zeigte mit den drei 
Treffern – erstmals in ihrer His-
torie erzielte die Elf so viele 

Tore in einem Länderspiel – was 
Liechtenstein im Gegenzug 
fehlt. Offensiv ist doch noch 
vieles Stückwerk, auch der 
Treffer von Sele war nicht wirk-
lich eine herausgespielte Ak -
tion, sondern der Mittelfeld-
spieler haute aus knapp über 20 
Metern einfach drauf. «Man hat 
vorne drinnen einen Unter-
schied zwischen uns und San 
Marino gesehen. Sie haben vor-
ne drei offensiv spielstarke Ak-
teure, mit Nanni einen ständi-
gen Unruheherd, der über viel 
Qualität verfügt», führt es 
Fünfstück aus. Ferhat Saglam 
und Fabio Luque Notaro kann 
man die Einsatzbereitschaft 
nicht abstreiten, doch zu selten 
konnten sie Bälle festmachen, 
oder sie mussten den Rück-
wärtsgang einlegen, womit der 
Angriffsschwung verpuffte. In 
diesem Bereich wird es sicher-

lich zu arbeiten geben, auch 
wenn das kommende Länder-
spieljahr wieder völlig im Zei-
chen der Defensive stehen 
wird. In der WM-Qualifikation 
werden wieder andere Kaliber 
auf Liechtenstein warten.  

Druck und Nervosität im 
Team klar spürbar 
Für einen möglichen Erfolg ge-
gen San Marino fehlte zudem 
von Beginn weg die Leichtig-
keit. Auch wenn Fünfstück im 
Vorfeld den Druck wegspre -
chen wollte, eine gewisse Ner-
vosität war bei seinen Akteuren 
ersichtlich. Da tat die kurzfristi-
ge Abwesenheit von Kapitän 
Nicolas Hasler oder Dennis Sa-
lanovic ihr Übriges bei. «Viele 
kannten so ein Druckspiel bis-
her nicht und dass es möglich 
ist, dass man so viel gewinnen 
kann. Da ist uns die letzte 

Leichtigkeit abhanden gekom-
men», führte es der 44-Jährige 
aus. Gerade mit Ball agierten 
die Spieler oftmals zu zaghaft 
und trauten sich zu wenig zu.  

Damit endet die Nations 
League für Liechtenstein ohne 
Sieg und mit zwei Remis aus 
vier Partien. Beide Unentschie-
den konnten gegen Gibraltar 
errungen werden, wobei gerade 
das Heimspiel noch schmerzt. 
Ein vergebener Elfmeter in der 
Nachspielzeit verhinderte den 
möglichen Sieg. Für die drei 
Treffer zeichneten neben Sele 
noch Hasler und Saglam ver-
antwortlich.  

Ausgegebenes Minimalziel 
wurde dennoch erfüllt 
Das ausgegebene Minimalziel 
konnte dennoch erfüllt werden. 
Vor Beginn des Wettbewerbs 
hiess es von den Verantwortli-

chen beim LFV lediglich besser 
abzuschneiden, als in der Kam-
pagne zuvor. Im Jahr 2022 blieb 
Liechtenstein in der Nations 
League allerdings auch gänz -
lich ohne Punkte, womit bei der 
Zielsetzung tiefgestapelt wur -
de. Zum Vergleich: 2020 konn-
ten in der gleichen Gruppen-
konstellation mit Gibraltar und 
San Marino fünf Punkte gesam-
melt werden. San Marino feier-
te seinerseits den grössten Ver-
bandserfolg und steigt direkt in 
Liga C auf, was entsprechend 
von der internationalen Presse 
gefeiert wurde.  

Dennoch täuscht gerade die 
Heimspielpleite gegen San Ma-
rino über das Länderspieljahr 
2024 hinweg. Schliesslich wur-
den in diesem Jahr mit dem 
Sieg gegen Hongkong oder den 
Unentschieden gegen Lettland 
und EM-Teilnehmer Rumänien 

grosse Achtungserfolge erzielt. 
Die Jahresbilanz mit einem 
Sieg, vier Unentschieden bei 
fünf Niederlagen fällt somit er-
freulich aus. «Wir können abso-
lut stolz auf dieses Jahr sein. 
Wir haben gezeigt, dass wir 
eine klare Struktur und einen 
klaren Plan haben. Aufgrund 
der guten Auftritte auch zuvor 
in der EM-Quali war die Fallhö-
he enorm hoch. Da herrschte 
eine Erwartung und ein 
Wunsch», meinte Fünfstück 
und ergänzte: «Man muss auch 
ehrlich sagen, dass das Spiel-
glück in der Nations League 
nicht auf unserer Seite war.» 

Das grösste Entwicklungs-
potenzial für das kommende 
Jahr sieht der Nationaltrainer in 
zwei Aspekten. Ein Punkt führt 
ihn zu den Einsatzzeiten. «Die 
Nati ist nicht dafür da, Spielpra-
xis zu gewähren. Wir müssen 
schauen, dass Spieler mit Spiel-
praxis kommen, um internatio-
nal bestehen zu können», führ-
te Fünfstück aus. Der zweite 
Punkt richtet sich an die Talen-
teförderung, wo mit den jungen 
Spieler weiterhin intensiv gear-
beitet werden soll. Der Blick 
von Fünfstück richtet sich somit  
schon auf das kommende Jahr 
aus.  
 

Die Enttäuschung gegen San Marino war den Nationalspielern ins Gesicht geschrieben. Bild: Michael Zanghellini (18. 11. 24)

Fussball 

Nations League D – Gruppe 1 

San Marino – Liechtenstein                                    1:0 
Gibraltar – Liechtenstein                                         2:2 
Gibraltar – San Marino                                                 1:0 
Liechtenstein – Gibraltar                                         0:0 
San Marino – Gibraltar                                                 1:1 
Liechtenstein – San Marino                                    1:3 
 
  1.  San Marino                4     2   1     1       5:3       7 
  2.  Gibraltar                     4     1   3     0       4:3       6 
  3.  Liechtenstein          4     0   2     2       3:6       2 
 
Modus: Der Gruppenerste steigt direkt in die League 
C der Nations League auf. Der Gruppenzweite spielt 
im Jahr 2026 ein Relegationsspiel mit einem der 
Gruppenletzten der League C um den Aufstieg. 

 Mittwoch, 20. November 2024
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